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ſtehen , immer von neuem wieder ſich verſenken in das Herrliche , in das Tiefſinnige , das Einen hier auf allen

Seiten umgibt und nicht losläßt aus ſeinem wunderbaren Bann . Für Lübeck muß man ſich die Reiſehand —

bücher und Lokalſchriften am allerwenigſten zu Führern wählen — hier , wenn irgendwo , heißt es ſelbſt ſehen , ſelbſt

finden . Und man ſieht und findet , wir wiederholen es , überall , und nicht bloß jene gerühmteſten Sehenswürdig —

keiten , die euch durch die genannten Schriften empfohlen werden , ſondern auch neben und zuweilen wohl einmal

über ihnen immer neue Einzelheiten und ganze Bilder , die aus ihrer Verborgenheit und Unbeachtetheit euch um ſo

überraſchender entgegentreten und euer vollſtes Entzücken rechtfertigen . Geht einmal , um nur eines ſolchen Zuges

zu gedenken , durch die Burgſtraße gegen das Burgthor zu und verſenkt euch voll Andacht in das wunderprächtige

Bild des mächtig auf — cordia pax foris “ —

ragenden Thorbaues mit ſeinen beiden ſchwe —

und der köſtlichen alten ren, das eigentliche Thor

Häuſer , die ſich von

beiden Seiten her ihm

ſchützenden Thürmen

aus eiſenfeſtem , dunkel⸗

nähern und ſich an ihn gebräuntem Mauerwerk

drängen ! — Oder geht in die Augen . Die

durch die Breite Straße

gegen das alte Rathhaus

Pietät , mit welcher

dieſer alte mächtige Bau

hin und bewundert an bei dem , gerade auf

dieſer im Uebrigen ein dieſer Seite außer⸗

wenig vernachläſſigten ordentlich geſteigerten

Front das kleine Trep — Verkehr , der einen

penhaus von — man breiten und offenen Zu —

kann nicht anders ſagen : gang in die Stadt ver —

wunderbarem Stein — langte , gewiſſenhaft er —

ſchnitzwerk ! — halten und reſtaurirt

Wenden wir uns worden iſt , verdient

zu bekannten Bauwer — alle Anerkennung .

ken , ſo fällt uns zuerſt , Das Rathhaus ,

nicht weit vom Bahn — ein dunkler , wenig

hofe , das aus dem Jahr 8 harmoniſcher Bau mit

1376 ( ) ſtammende
Lübeck : Kolſtemeher . mehreren Thurmſpitzen ,

Holſtenthor , domi con - ſteht über einem weit —

läufigen Keller mit einfacher , aber ſchöner Wölbung , der auch hier von der Fürſorge eines edlen Rathes für die

Bürger und geehrten Gäſte ſeiner Stadt das beſte Zeugniß ablegt : es gibt auch hier der „ guten Tropfen “ viele

und unter ihnen gleichfalls von jenen hochgerühmten alten Sorten , die man wie zu Bremen in allerlei behaglichen

Lokalen ſich zu Gemüth führen kann . Und ein Tiſch iſt hier , an dem man ſich ſchon mit einem gewiſſen Reſpekt

niederlaſſen muß , denn er iſt aus Planken vom letzten Lübecker Admiralsſchiff verfertigt . — Im Gebäude darüber

gibt es noch die eine oder andere , ganz intereſſante Räumlichkeit , alte Inſchriften , hübſche Schnitzwerke und auch

Gemälde . Allein , was man von dem „ Rathhauſe “ Lübecks etwa erwarten möchte , findet man kaum recht erfüllt ,

und zwar um ſo weniger , als der große Saal , wo die Hanſetage gehalten wurden , ſeit 1817 in kleinere Geſchäfts —

zimmer abgetheilt und bisher noch nicht wieder hergeſtellt worden iſt .

Lübecks ganze Größe und Macht aber erſcheint uns in ſeinen Kirchen . Wir begegnen in den alten Städten

der Oſtſeeküſte freilich überall wahren Gewaltsbauten dieſer Art , ſo daß man daraus mit Recht nicht bloß auf den
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